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Scuola gregoriana. 

. Rom, 5. Februar 1882. 
BVerehrtefter Herr Generalprifes! Empfangen Sie fiir 
hochherzige Gabe der amerikaniſchen Caicilienfreunde (im Betrage 
on 375 Fr.*) umgefegt 386 Lire 25 Cent.) den ergebenften verbindlidften 
» den id) Ihnen auch befonders, im Namen des nunmebr unter der 
bation und dem Ehrenvorſitze des Cardinalproteftors de Luca 
— Verwaltungsrathes der Scuola gregoriana hiermit überſende. 
ohl die Schule täglich neue Sympathien in Rom gewinnt, auch ſchon in 
‘Mereingelten Fallen ſehr ehrende Einladungen zum Singen erhäit (3. B. 
“Gm 8. Januar zu einer großen Firmungsfeier durch den Cardinalvikar in 
Rom), ſtehen doch unfere Finanzen heuer eher ſchlimmer denn beſſer. Bei 
_ Mtauferordentliden Nothlage anderer und zwar altehrwiirdiger Studien- 
“tnd Niffionsanftalten Sahier, waren Hoffnungen auf wefentlice Unter- 
— g von Rom ebenſo vordringlich als verfrüht und hätten eine höchſt 
tige, zum mindeſten abſtoßende Seite wenn man ſie laut werden 


— — — 
Die von Rev. König collectirten $75.00! Siehe „Cäcilia“ — — 3 : 
ie Red. 


Der ideale Flug der auswirtigen Cicilienreform mit dem Opferpelft, 
der ihre geweihte FreiwitligensReqton durchglüht, zeigt fic nirgends in fo 
vortheilhaftem und verflirtem Licte, als wenn man ihn mit dem niedern 
Handwerf des muſikaliſchen Materialismus vergleicht, das nad) der Pfeife 
ded Geldmammons fingt und tanzt. — Ein Wunder, wenn’s nicht darnad 
ausfiele! — Auf die bewährte Grofmuth der amerifanifden Cãcilianer 
und Verehrer der hl. Liturgie wagt die hülfsbedürftige Scuola gregoriana 
aud fernerhin Hoffnungen gu bauen, mit der baaren Gegenleijtung in der 
Fürbitte: ,Gott und die hl. Cäcilia mögen es lohnen.“ 
Ihr danlbar ergebenſter eter Miller, Direktor. 


YFrogramm 
gu der 


VILL. Generalverjammlung des Amerif. Cacilien-Vereins 
am 22., 23. u. 24. Auguft 1882, in Philadelphia, Pa. 


Sämmtliche Auffiihrungen * bt ae St. Petersfirde ſtatt durd 
ie te: 

1. Der Kirche gum allerheiligften Erldfer in New York. 

2. » lt. Yafobus in Baltimore, Prd. 

3. 


vn Ol. Petrus in Philadelphia, Pa. 


" ” 


” ” 


Bienftag, den 22. Auguft : 
8. p. m. J. Concert, 


I. Theil. 
. Offert. _— (Sftimmig), aus „Fliegende Blatter” 1878; Rev. Dr. F 
itt. ammtdor, 
2 — — — “Gloria in excelsis” (4ft.), aus Haller’8 XVIII 
Motetten; Rev. M. Haller. New Yort. s 
Cap. Ecce Deus (5ft.), aus Singenberger’s Herz Jeſu Gejangen; 6. Ai blinger, 
(1779—1867). Philadelphia. eae 
. Improperia fix den Gl. ge (4ft.), aus ‘Caecilia” 1874; G. P. 
Paleftrina, (1514—1594), Baltimore. 
Offert. ‘‘Diffusa est gratia” (fir 4 Mannerft.), aus „Fliegende Blatter” 1877; 
Rev. F Schaller. Philadelphia ‘ 
Ps, Miserere (4—6ft.); G. PB. Paleftrina (1514—1594), New 
. Ofteroffertorium “Terra Tremuit” (4ft.), aus Haller’s XVII 
Rev. M. Haller. PhiladelpHhra. 
. Hymnus “Jesu dulcis” (8f.); 6 Gantner. Baltimore, 


Deutfdhe Anfprade. 


IL. Geil. | 
. Offert. ““Ascendit Deus” (4ft.), aus Haller's XVIII Motetten; Rev. M. 


ort, 
otetten; 


ostonr © p PF 





Iler. New York. 
iy = ‘Maria (fir 3—4 — u. Orgel), aus Singenberger’s ‘‘Cantemus”’ ; 
G. E. Stehle. Philadelphia, 





26 Cacilin. 





— 





11, pe nig hoc” (4ft.), aus Musica sacra, 1877; P. Piel. 
altim ore. 
=. * —— — — Greith. Philadelphia. 


(Aſt.) aus 12 lateiniſche Kirchengeſänge von Piel, 
* 8. tel. Lge a — 
14. iste, 68. 
94 


tree ry t agg Band I, p. 144; G. P. 
ie ateprina, (k= ). "Bhiladel p hia. 
Falsobordone, (4ft.), aus Mus. div. annus IL, tom. III, 


” fase.; aut. inc., (16, Jahrb.) Baltimore. 
16. Offert. “Domine Deus” (7t.) ; G. E. Stehle. Geſammtchor. 


Sum. §f. Segen. 
17. - —* ogee (4ft.), aus Piel’S 12 lat. Kirchengeſänge; B. Piel. 
ew Yor 
18. Rew Port. (4ft.), aus ‘Caecilia” 1882; T. Vittoria, (geb. 1540). 
ew 


Mitiwod, den 23. Auguft. 
Festum S. Philippi Benitii, C. d. 
8. a. m. Requiem fiir bie verftorbenen Vereinsmitglieder. 
Introitus, Kyrie, Graduale, Tractus, Sanctus, Bened., Comm., 
greg. or boral. 
“Dies irae” u, Resp. “Libera,” Mus. div, annus } Philadelphia. 


IZ. t. L. (aR) 5 & Un eri (geb. 1567). 
Offert, ‘Domine Jesu Christe”, (2ft.); Rev. Fr. Roenen. 


10. a. m. Ponttfitalamt. 

Eece Lng ye Nas ), aus Stehle’8 Motettenbud); Rev. Dr. 
r. 

pm ay a a Comm.; Teg. Choral. 


Offert. “In — (4ft.), aué Saller’s XVIII Motetten; Rev. New York 
| 
J 


und 


M. H at Baltimore 


Misssa in hon 8 —5* fiir 4 gem. St. u. Orgel; Rev. Dr. 


BW 
Veni Creator, (i (für aAſt. Mannerdor); Rev. Dr. Fr. Witt 
Deutſche Feftpredigt. 


2p. m. Ge REESE Ae eels 
3p. m Pr - und Direftionsinfitruftion. 


8. p. m. Il. Concert. 


1. Theil. 


. Laudate (8ft.), aus Schmidt's XVI Cantica sacra; Rev. Fr. Sh midt. 

Selammtdor. 

Ama redemptoris mater” (Aft.), au8 ‘Caecilia” 1875; G. P. Pa - 
fete ime (IBIS. 1504). New York. 

. Ave Maria (4ft.), aus Mus. div. annus II. Tom. II. fase. IL; 6. Ber - 

bonc (1564—1625), Baltimore. 

Lamentatio ITI, feria V. in Coena Domini (4ft.), aus Fl. Bl. 1871 ; Rev, Dr. 
r Mitt. Philadelphia. 
ftermotett (4ft.) ; 3. Berdhem (16. Jahrh.) New-York. 
ert. ‘ “Justorum animae” (4 ft.), aus Steble’s Motettenbuch + Rev. Dr. § r. 

Witt Baltimore 
eil de) o Jungfrau, Frauenchor mit Orgel; T. Greith. 
ew Yor 

. Credo aug ber Missa in hon. 8. Caeciliae fir 4 St. mit Orgel; 9. Gin- 
genberger Philadelphia. 

Englifhe Anfprade. 


IL. Theil. 


9, Ant. “Huge, serve bone” (4ft.), aug Musica divina, annus I. tom. II, 
497; O. Veedi (+1605). Baltimore. 

10, Bers | meines Sefu (Aftimmiger _—, aus Singenberger’s Derg 

eſu Gefangen; 3. Rherinberger. Rew Yor 

11. Pfingtmotett (2ftimmig mit Orgel), ans ‘-Gaccilia” 1882; P. Piel, 


iladelp bia. 
©. tt (1788—1847). 


cies. e © 





a 


bi 
12, Laudate Dominum ‘(8ft. ), au’ Musica sacra 1871; 
Baltimore. 
13, Ant. ‘* Veni ” (Aft.), au’ Musica divina, Liber Motettorum, p, 510; 
T. Bittoria (geb. 1540), New Fort. 
14, Offert. ‘‘Sletit angelus” (6ft.), au8 Musica sacra 1876; €. Greith, 
Philadelphra. 
15.* “Lauda Sion,” greqgor. Choral, Geſammtchor. 
18. Offert. Gloria et honore (8%.), aus Fl. Bl. 1876; Rev. Dr. Ft. Witt. 
mutdor. - 
Sum Gf. Segen. 


17. Panis angelicus (4ft.), aus ‘“Caecilia” 1876; G. © Stehle. 
Baltimore 


18, Tantum ergo (5ft.), aud Fl. VL. 1885; G. W. Birkler 


Bonnersiag, den 24. Auguft. 
Fesium S Bartholomaei, Ap. d. 2 cl, 
Sam. Rindermejfe 


Introitus, Graduale etc, Offert, Comm., greg. Choral, 
Missa choralis in festis solemnibus Ord, Missae, ,, "” 


iB hitadetygia, 


Baltimore. 


10. a.m. Pontificalamt, 


Ecce Sacerdos, (6{t.), aus ‘‘Caecilia” 1880; Rev. = — 
Introitus, Graduale munio; greg. Cho | 
Offertortom — autem” (4ft.), ane Fl. BL 1876; Rev. Dr. | Phila belo bie 


t. 
sea Boy —* (6ft.), Mus. div. annus II. tom. L.; Rew 34 
G. P. Paleſtrina, (1514—1594,) 
Veni Oreator, greg Choral, * 
Engliſche Feſtpredigt. 


Sum Hf. Segen. 
a ag (4ft-), aus “Caecilia” 1881; 3. SGingenberger. Bhilas 
elphia 
Tantum ergo (7f{t.), aus Fl. Bl. 1879; B. M 
Te "an laudamus (4ft. mit Orgel), Rev. Dr. Fr. Witt (op. X.) Gefamme: 
or, 


Abainderungen vorbehalten. 3. Singenberger, 


Präſ. des A. C. B. 


Das katholiſche Kirchenjahr. 


XXII. 
Communia Sanctorum. 
(Fortfegung u. Schluß.) 
16. Am Tage einer heiligen Jungfrau undMartyrin, 

Introitus: Ich redete von Deinen Zeugnifjen im Angefidhte der Me 
nige und bin nicht zu Schanden geworden ; und ich fann in Deinen Gebos 
ten, die id) gar ſehr liebe. ( Pj.) Blitetfelig, die mafellos im Wandel find, 
die im Gefege des Herrn wandeln. (Pj. 118.) 

Graduale : Duliebft Gerectigfeit und haſſeſt den Frevel. —V. Darum 
falbte dich Gott, dein Gott, mit dem Oele der Freunde. Alleluja, Alleluja! 
V. Es werden dem Könige Jungfrauen jugefiihrt nad ihr! die Gejpice 
linnen von ihr werden Dir in Jubel gebracht. Alleluja. 

Tractus: Komme, Braut Chrifti, empfange die Krone, die der 
dir bereitet hat auf ewig ; fiir deſſen Liebe du dein Blut vergoffen. — 
V. Du liebſt Gerechtigteit und haffejt den Frevel : Darum falbte dich Gott, 
dein Gott, mit dem Oele der Freude vor deinen Genojjen. — V. Sn 
deiner Wobhlgeftalt und deiner Schönheit lege an, fiegreid) dring vor 
und herrſche. Alleluja. 

Bur Siterliden Beit. Wlleluja, Alleluja. — V. Es werden 
dem Könige 2c., wie oben. — V. In deiner Wobhlgeftalt rc., wie oben. — 

Offertorium : &8 werden dem Könige Jungfrauen gebracht nach ihr, 
Gefpielinnen von ihr werden Dir im Jubel gebracht und in Frohloden: 
gelettet in den Tempel zum Könige, dem Herrn. (Pj. 44.) 

Communio : Die Hodmiithigen mögen zu Sdanden werden, weil fie 
grundlos ünrecht an mir verübt; ich aber werde mid) in Deinen Geboten 
iiben, in Deinen Sagungen, auf dag ich nicht zu Schanden werde. (Pj.118) 


17. Am felben Tage. 
(Zweite Meffe.) 

Intrcitus : Mir lauerten die Sünder auf, um mid gu tödten; auf 
Deine Reugniffe, Herr, richte ich meine Cinjicdt, von jedem Ding at | 
ich das Ende, es geht Dein Geſetz ſehr weit. Pſ.) Glückſelig, die 
im Wandel find, die wandeln im Gejeg des Herrn. (Pj. 118.) 

Graduale: Es bilft ihr Gott mit feiner Gnade. Gott ift in ihrer 
Mitte, fie wird nicht wanfen. — V. Des Stromes Wogendrang = 
die Stadt Gottes ; geheiligt hat feine-Wohnung der Allerhöchſte. Al⸗ 
luja, Alleluja. — V. Das iſt eine Jungfrau, eine weiſe und eine aus der 
Zahl der Klugen. Alleluja. 

Tractus: Komme, Braut Chrifti 2c., wie oben. 

Bur Sfterliden Zeit: Alleluja, Alleluja.— V. Das J 
Jungfrau ꝛc., wie oben. — V. O wie ‘chon ift cin keuſches Gefdjlecyt mit 
jeinem Tugendglange. Alleluja. — 

Offertorium. Ausgegoſſen ift Anmuth über Deine Lippen ; darum 
hat Gott Did) gefegnet auf ewig und fiir immer und ewig. Hi. 44,) 

Communio: Ich übte Recht und Geredhtigteit, Herr! — 
ſollen an mir nicht tückiſch handeln; nach allen Deinen Geboten 
mid) ; jeden Weg der Bosheit haſſe ich. (Pſ. 118.) 

18. Am Tage einer heiligen Sanginew:s 

Introitus: Du liebſt Geredtigteit und haſſeſt den Frevel; 
ſalbte did) Gott, dein Gott, mit dem Oele der Freude vor deinen © 
(Pſ.) Ausſtrömt mein Herg ein gutes Wort; ic ſpreche: meine 2 


dem — — (Bi, 44.) 
Sn deiner Wobhlgeftalt und deiner Schönheit lege an fi 





8* cme —* und herrſche. — V. Um der Wahrheit und Sanft 
und Geredtigteit willen; und deine Rechte wird did tonnderbar:| le 
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eluja, Alleluja. —V. Zugeführt werden dem Könige Jungfrauen hinter 
* Gelpielinnen von ibr werden dir in Frohloden gebracht. Alleluja, 

eluja. 

— Horch, Tochter, und nimm wahr, und neige dein Ohr; denn 
es ſehnt ſich der König nach deiner Schönheit. V. Alle Reichen im Volle 
flehen gu deinem Antlitze empor; die Töchter der Könige in deinem Ehren⸗ 
ſchinucke. — V. Zugeführt werden dem Könige Jungfrauen hinter ihr; 
Geſpielinnen von thr werden dir gebracht. — V. Gebracht werden fie unter 
Gubel und Frohlocken, geleitet in den Ban des Königs. 

Zur öſterlichen Zeit: Alleluja, Alleluja. Zugeführt 2c., wie 
oben. — In deiner Wohigeftalt 2c., wie oben. 

Offertorium: Die Töðchter der Könige in deinem Ehrenfdmucte; es 
fteht die Königin gu deiner Rechten im golddurdwirkten Kleide, umhüllt 
mit buntem Stoff. (Bf. 44.) 

Communio: Funf Huge Gungfrauen Hatten Oel in ihren Gefiifen 
fammt den Lampen; aber mitten in der Nacht erhob ſich Geſchrei: Siehe, 
der Bräutigam fommt; geht entgegen Chrijtus, dem Herrn! (Matth. 25.) 


19. Am Tage einer hHeiligen Jungfrau. 
(Zweite Meffe.) 

Introitus: Alle Reichen im Volle fehen gu deinem Antlitze empor. 
& werden dem Könige Fungfrauen zugefithrt hinter ihr. Gejpielinnen 
von ihr werden Dir in Gubel und Frohlocen gebradt. (Pſ.) Ausſtrömt 
mein Herz cin gutes Wort; ich fage: meine Werke’ dem Könige. 

Graduale: 8 fehnet fic) der König nad deiner Schinbeit, denn er 
felbft ift der Herr, dein Gott. — V. Horch, Tochter, und nimm way, unt 
neige dein Ohr. Alleluja, Wlleluja.— V. Das ift eine Jungfrau, weife, 
und eine aus der Zahl der Klugen. Alleluja. Alleluja. 

Tractus: Horch, Tochter 2c., wie oben. 

Zur bfterlidhen Zeit: Das ift eine Jungfrau ꝛc., wie oben. 
— © wie fchin 2c., wie oben. 

Offertorium: Es werden dem Könige 2c., wie oben. 

Communio: Das Himmelreid) ijt gleid) einem Kaufmann, der edle 
Perlen ſucht; wenn er eine fojtbare Perle gefunden hat, gibt er all’ das 
Seine und fauft jene. (Matth. 13.) 


20. Am Tage einer HL. Martyrin, die feine 
Jungfrau gewefen. 


Introitus: Mir lauerten 2c., wie oben, 

Graduale: Du liebjt Gerechtigfeit und haffeft den Frevel. — V. Daz 
tum falbte dic) Gott, dein Gott, mit dem Oele der Freude. Alleluja, 
Wieluja. — V. Yn deiner Woblgeftalt und deiner Schönheit leg’ an, 
fiegreich dDringe vor und herrſche. Alleluja. 

Tractus: Romm, Braut, 2c., wie oben, : 

Graduale: Ausgegoffen ift Anmuth auf deinen Lippen; darum jeg- 
nete did) Gott auf ewig. — V. Um der Wahrheit und Sanftmuth und 
Gerechtigteit willen; und deine Rechte wird did) wunderbar geleiten. 
Alleluja, Alleluja. In deiner Wohlgeſtalt 2c. 

Tractus: Romm, Braut ꝛc., wie oben. 

Zur öſterlichen Beit: Alleluja, Alleluja. In deiner 
Wohlgeftalt 2c. Alleluja. Um der Wahrheit 2c., wie oben. 

Offertorium: Ausgegoſſen 2c., wie oben. 

Communio: Du liebjt Gerechtigfeit und haſſeſt den Frevel; darum 
oe did) Gott, dein Gott, mit dem Oele der Freude vor deinen 

enoſſen. 


22. Am jährlichen Gedächtnißtage der 
Kirchweihe. 

Introitus: Furchtbar iſt dieſer Ort; hier iſt Gottes Haus, und die 
Pjorte des Himmels, und heift der Hof Gottes. (Gen. 28, Pj. 83.) 
Wie geliebt jind Deine Wohnungen, o Herr der Heerfdaren! es fehnet 
ſich und ſchmachtet meine Seele nach den Vorhöfen des Herrn. 

Graduale: Diefer Ort, von Gott gemadt, ijt unſchaͤtzbares Geheim⸗ 
nif, tadellos ift er. — V. Gott, dem zur Seite fteht der Engel Schaar, 
erhöre die Bitten Oeiner Diener. Alleluja, Alleluja. (Pj. 137.) V. Fw 
will anbeten gu Deinem heiligen Tempel hin, und preijen Deinen Na— 
men, Alleluja. 

Tractus: Die auf den Herrn vertrauen, find wie der Berg Sion; 
nicht wanket in Ewigfeit, der da wohnt in Jeruſalem. Berge umringen 
* und F Herr iſt rings um ſein Volk von nun an bis in Ewigkeit. 

.124. 

Zur öſterlichen Beit: Alleluja, Alleluja. In deiner 
Wohlgeſtalt ꝛc. — V. Um der Wahrheit, Sanftmuth und Gerechtigkeit 
willen; und geleiten wird dic) wunderbar deine Redte. 


Worten bebte mein Herz; Ich freue mich über Deine Ausſprüche, wie 
Giner, der grofe Beute gemacht hat. 
21. Am Tage einer Heiligen, die weder 
Jungfrau nod Martyrin gewefen. 

Introitus: Ich erfenne, Herr, wie — Gericht, und in Dei⸗ 
ner Wahrheit haſt Du mich erniedrigt. ige durch Deine a? 
mein Fleiſch, vor Deinen Geboten habe id urge (Pſ.) Gluckfelig, die 
malellos im Wandel find, die im Geſetz des Herrn wandeln. (Pj. 118.) 

Bur öſterlichen Zeit: Aleluja, Alleluja. Ich will ane 
beten 2c., wie oben. Wlleluja. Wohl begritndet ijt das Haus des Herrn 
auf feftem Felfen. Alleluja. 

Offertorium: Herr Gott, in der Einfalt meines Herzens Gab’ i 
freudig Alles geopfert, und Dein Volk, das fic) hier eingefunden, habe i 
gefchaut mit groger Freude; Gott Iſraels, bewahre diefen Willen. 
Alleluja. (Pf. 29. 

Communio: Mein Haus Heift ein Haus des Gebetes, fagt der 

err, wer immer in ihm bittet, empfaingt; wer ſucht, findet, und dem 

nflopfenden wird gedffnet. (Matth. 21.) 
3 B. Fung, 





Ueber Proben. 


Gin Gegenftand, der gwar ſchon vielfad) behandelt worden, der aber 
von fo eminenter Widhtigheit fitr die Rirdenmufit ift, dak er es verdient, - 
immer wieder und vor vielem anderen zur Sprache gebracht gu werden. 
Die Lefer diirfen indeß nicht fürchten, durch oft gehörte Ergüſſe über die 
Nothwendigkeit der Proben gelangweilt zu werden. Chor- 
dirigenten, welde nicht ſchon zum Voraus davon itberzeugt find, wie das 
Gelingen ihrer firchliden Produftionen von vielen und gut geleiteten 
Proben abbangt, würden fic) ohnedies gu einer ſolchen Ueberzeugung nidt 
befehren laffen, felbft nicht durch) den Hinweis auf Hoffapellen und andern 
aus Rit n ftlern beftehende Mufifforper, die eines exatten Enfemble’s 
wegen febr viele Proben alten. Auch ift es nidt meine Abſicht, im 
Nachſtehenden den Verlauf einer Mufterprobe erſchöpfend gu beſchreiben; 
nur eingelne Winke follen gegeben werden, wie ein Dirigent feine Proben 
nad verſchiedenen Ridtungen recht frudt bar machen tann. Zunidft 
- die Vorbereitung auf die Proben zur Sprade fommen. 

eitaus die größte pau unjerer Kirchenchöre ift aus lauter Freiwilligen 
refrutirt; denn fetten ijt man in einer Gemeinde in der Lage, die Sanger 
mit angemeffenen Honoraren bedenten und damit zum Befuch der nbthigen 
Proben verpflidten zu fonnen und wo dies nidt der Fall, wo ein Dirigent 
auf die Opferwilligteit feiner Sanger und damit betreffs der Proben zur 
Beſchränkung auf das Nothwendigfte angewiefen ift, da muß er darauf 
bedacht fein, in diefer ſpärlich zugemeſſenen Uebungszeit um fo ſchneller 
und ficherer gum Ziele gu fommen. Wenn ein Theil dieſer wenigen 
Proben auf das Korrigiren von Sdreibfehlern in den Stimmen, auf das 
Suden nah dem ridtigen Tempo, auf das Cinftudiren ſchwieriger 
RKirchenmufit 2c. verwendet wird, iff dies mehr alé verlorene Zeit. Darum 
vor jeder Probe eine gewiffenhafte Vorbereitung! Iſt dem Dirigenten 
die einguitbende Rompojition nidt durd) und durd befannt, dann muß er, 
um den Geiſt des Tonwerkes yu erforfchen, fic) das Studium der Partitur 
angelegen fein laffen, er mug fic, um in der Probe nidt rathlos gu fein, 
jum Voraus über Cempi, Tempowedfel, dynamiſche Schattirungen 2c. 
ſchlüſſig machen, aud) daritber, was er eventuell vom ganjzen Chor, was 
er vom Halbdor, was von Solofaingern ausführen lajjen und 
welden Perſönlichkeiten er die einzelnen Partien gutheilen will ; 
er wird, um beim Einüben fic viele mündliche Auseinanderfegungen gu 
erfparen in die Stimmen hinreidend genug Vortragszeichen eintr und 


die [angeren Tonſtücke in paffende, mit lateinifden Buchſtaben ap tessa 


nende Abſchnitte zerlegen ; er wird fic die Stellen ausſuchen, denen er 
in der Probe befondere Sorgfalt guwenden will; die ,Stimmen” 
wird er mit der Partitur — * und wo es nöthig, noch dieſelben 
deutlich verbeſſern. Es wird ſich auch empfehlen, ſich fiir jede Probe einen 
kleinen Blan gu entwerfen, ſich die Reihenfolge der vorfommenden Piecen 
gu iiberlegen, um einerjeité nicht durch guviel und vielerlet gu ermüden 
und andererfeits durch wobliiberdadten guten Wechſel (zwiſchen Schwie⸗ 
rigerem und Leichterem, Neuerem und mebr —— die Singer bei 
guter Laune zu erhalten. Dem didaktiſchen Grundjage lieber weniger, 
aber das Wenige redt und griindlid itben, follte hiebei ftets Riedy. 
nung getragen werden. Gin beforgter Dirigent wird im Probelotal 
alles jo vorbereiten oder vorbereiten laffen, dak zur feftgefegten 
Stunde begonnen werden fann. Um die Singer an ein prazifes Er- 
cheinen bet den Proben zu gewshnen, gehe der Dirigent hierin mit gutem 
Beiſpiel voran. Wo immer möglich, jet er der erfte, der im Probdelotal 


— 





Offertorium: Ansgegofjen 2c., wie oben. 
Communio; Fiirften haben mid grundlos verfolgt, und vor Deinen 


anwefend ijt. Die eintretenden er wird er mit freundlidem Gruße 
empfangen. ; 
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Hat die Probe einmal begonnen, dann follte jede Privatunterhaltung 
beendigt fein und muß volljtindige Rube eintreten. Die Handhabung 
ecinerguten etd be Lin ift in einer Chorprobe nicht weniger noth⸗ 
wendig, alé auf dem Rirdendore felbft, das Probelofal ift ja der Ort, 
wo die Sanger an die nun einmal abjolut nothwendige Ordnung, Gamme 
lung und Adtfamfeit gewöhnt werden miiffen. enn auf der einen 
Seite der Direftor feinem Perfonal ftets mit aller Leutfeligkeit und 
Freundlidfeit entgegenfommen muß, fo darf er es auf der andern Seite 
nit an Entfdhiedenheit und männlichem Ernfte feblen 
laffen, wenn es gilt, gegen Rubeftirer, Unachtſame, Widerfpenftige rc. 
eingufdreiten. Die Gejangproben follen fiir den Leiter derjelben Ge - 
dDuldproben fein. Durch Nachſichtüben, wenn die aufgewandte 
Miihe P ndhtioe gu fein ſcheint, durch neve freundlide Aufmunterung, wenn 
die Rrifte erlajmen wollen u. f. f. wird immerhin mehr erreicht, als 
durch Poltern und Ausbrüche des Unmuths und Zorns. Der Dirigent 
made ſich ein Vergniigen daraus, feine RufriedDenheit und An- 
erfennung offen auszufpreden, wenn er feine Arbeit felbft 
nur halbwegs von gliidlidem Erfolg gefrint fieht. Die Vorficht gebietet 
e6, miflungene Stellen nicht ſchlechthin als verfeblt zu ,,bezeichnen” und 
einfach repetiren Me lafjen. Es iftdie Stimme gu bezeichnen, welde 
nicht Stand gehalten, und es ift der Fehler nambaft yu machen, der 
gemadt worden. Erſt nachdem dann dieſe ,Stimme” die Stelle allein 
richtig vortragen faun, wird wieder gum Cnfemble gefdritten. 

Die Singer miifte es langweilen und ermiiden, wollte man fie wegen 
vorgefommener Fehler immer das ganze Tonſtück repetiren laſſen; blog 
jene Abſchnitte jollten wiederholt werden, in denen nod die nöthige Sicher⸗ 
beit feblt. Als Regel diirfte iberhaupt gelten, Theile, die wenig Schwie⸗ 
rigteit bieten, follen anderer, ſchwierigerer Theile wegen, nicht zum Ueber. 
drug oft gefungen werden. 

Das helfende Fuftrument — das Klavier, die Violine, das Har- 
monium — fdweige, fobald einmal durd dasfelbe ber Gefang be. 
feftigt ift; andernfalls gewöhnen fid) bequeme Sanger ju leidt an, fid 
auf dieje Hilfe gu verlajjen. 

ebr ais alle Erflarungen, wie eine Stelle ausgeführt werden, refp. 
lauten foll, niigt immer das Vormaden, Borfingen, Vorfpielen, 
Vordeflamiren, Vortattiren. Das ift eben die legte äſihetiſche Feile, 
‘welche bei der Probe angeſetzt wird, wenn der Dirigent, nachdem die 
Stimmen wenigftens im Zuſammengehen fider geworden, die befondere 
Sorgfalt erfordernden Stellen mufterhaft vorfingt. Beim er ften Zu- 
fammenfingen ſo g Lei ch tüchtiges Einſetzen, Tattreitigheit, Treffficherheit, 
Feinheit im Vortrag 2c. fordern wollen und immer wegen jeden Feblers 
aufhiren lafjen, ware unflug; am Ende einer Piece oder eines Haupttheils 
ja der Dirigent immer wieder Gelegenheit, auf die vorgefommenen 

bler aufmerfjam ju madden. 

Die Swifdhenpaufen, die den Sängern bet den Proben zum 
Ausruben zu gewahren find, bieten dem Dirigenten Gelegenheit, feinem 
Perfonal mündliche Mittheilungen zu machen itber die Perfon des Rom- 
poniften, iiber die Geſchichte, die Cigenthiimlidfeiten und Schönheiten der 
in Ungriff genommenen Rompofjition, iiber die Thatigheit anderer Chire 
2c. Indeſſen hüte er fic) vor gu vielem Spreden und Theoretifiren, da 
— ſich durch das „u viel“ in dieſer Richtung leicht lächerlich machen 

unte. 

Mit Eifer, ja mit ſichtlicher Begeifterung erfülle der Chordirigent 
in den Proben feine Pflicht und er darf verfichert jein, durch fein B ei- 
{piel hingerifjen, werden aud die Singer mit Liebe und Cifer bet der 
Sache fein. Und wiirden fie Zeuge der Thatſache fein, daß ihr Dirigent 
hauptſaͤchlich Gott gu Lieb die Mühen der anjtrengenden Proben auf 
ſich nimmt, eine beilige Weihe müßte diesfalls über die Thiatigteit eines 
folchen Kirchenchors ausgegoſſen fein. 

(Aus Magazin f. Pad.) FJ. G. M. 


Kritifen und fein Ende. 


Sn einem Artifel der von Dr. Witt fo trefflich redigirten Musica sacra 
nUleber Kirchenmuſikfeſte“ (15. Jahrgang, I, Seite 8) befpricht Schrei⸗ 
ber —* die Urſachen, welche häufig den Zweck der Kirchenmuſikfeſte 
vereiteln, und ſagt unter anderem folgendes: „Vielen Schaden veranlaſſen 


nicht felten aud) die Be ri dh te, welche über abgehaltene Kirchenmuſikfeſte 
in den öffentlichen Blättern erftattet werden. Während der cine Bericht 
in gang überſchwenglichen und unverdienten Lobbudeleien fid ergeht und 
r jeden — auch den verfeblteften Chor ein Weihrauchfirnlein in Bereit⸗ 
chaft hat, theilt ein anderer ſchonungslos feine verlegenden Bemerfungen 
aus, unter denen befonders die armen Landdire, die mit fo grogen 
—— — u fampfen haben, fo vieler Kräfte und Mittel beraubt 


ſind, zur Zielſcheibe genommen und in Folge deſſen eher entmuthigt, als zum 





Fortſchritt auf der betretenen Bahn geſpornt werden. Intereſſant waren 
ſ. Z. in dieſer Hinſicht die Berichterſiattungen über das Rottweiler Mire 
chenmuſikfeſt; ein und derſelbe Kirchenchor wurde in einem Blatte alg 
einer der vortrefflichften hervorgehoben, in einem anderen Blatte unter 
das Niveau des —— i Es braucht faum bemertt gu 
werden, daß dergleiden Berichte blos die Armuth des Berichterftatters 
jelbft zur Schau tragen.” — Seder, der jemals ſolche Rirdenmufiffefte 
befucht und die Berichte der Hffentliden Blatter aufmerkſam gelefen und 
verglichen hat, mug befennen, daß Aehnliches aud) bei unjeren amerifani- 
ſchen Rirdenmufiffeften der Fall war. (Vergl. die Novembernummer der 
letztjährigen —— Wie, fragt ſich jeder, der es ehrlich meint mit der 
Sache des Vereins, fann ſolchem Unfuge geſteuert, wie der dadurch 
entſtehende Schaden verhütet werden? Meines Erachtens follte ſich 
die nächſte Generalverſammlung ernſtlich mit dieſer Frage befaſſen, da 
ihre Löſung entſchieden die Reſultate unſerer Aufführungen beeinflußt. 
Ich erlaube mir, der nüchſten Generalverſammlung meine unmaßgebliche 
Meinung in dieſem Punkte ſchon jetzt zu unterbreiten. 

Wie es in anderen Vereinen und bei ihren Feſten gu geſchehen pflegt, 
dak die Berichte iiber Auffiihrungen beftimmten Männern, deren Com. 
petenz vom Vereine anerfannt ift, überlaſſen werden, fo könnte vielleidt 
aud) vom Cicilienvereine, reſp. von den bei der Generalverjammlung ges 
genwirtigen Mitgliedern defjelben. cin Ausfduk von Männern gewählt 
werden, denen die Kritik der Auffiihrungen iibertragen wiirde. Es ift 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Durchführung eines diesbezüglichen Bee 
ſchluſſes manchen ſchreibluſtigen Bericterftatter abhalten wird, ſich uns 
nbthige Arbeit aufyuladen, da er weiß, daz der Sache aud) ohne ihn Gee 


rechtigfeit widerfabren wird. Ferner ift aud angunehmen, daß die bes. 


treffenden Herren Redafteure der Zeitungen, an welde Berichte eingefandt 
werden (ic) fpreche natürlich nur von der fatholifden Preſſe, der, nad 
allem zu ſchließen, die Gutereffen des Cicilienvereins nicht gleichgültig 
find), einen Beſchluß der Generalverfammlung refpectiren werden, 
Sollten dann trogdem unberufene Rritifafter ihrer Feder die anbefohlene 
Rube nicht ginnen wollen, fo mögen fie ja immerhin von der Schreib⸗ 
und Preffreiheit den ausgiebigften Gebrauch machen, diirfen aber -nidt 
erwarten, daß ihren Expeftorationen und gehäſſigen Snvektiven irgend 
welches Gewicht beigelegt wird. Natürlich fann es nicht Abficht der Gee 
neralverfammlung fein, jeden Rritifer auger dem erwählten Ausſchuß fir 
incompetent ju erklären, fondern fie fann nur beabjidtigen, der Fluth 
von fic) widerfpredenden Beridten einen Damm entgegen gu fegen oder 
doc) wenigftens den iiblen Folgen einer etwaigen Ueberſchwemmung recht⸗ 
geitig vorgubengen. Ferner Potten dieſe Zeilen nicht etwa fo gedentet 
werden, als ob der Verein auswiirtige Kritifer fiirdte. Im Gegentheile 
er fann nur wiinfden, daß feine Auffiihrungen recht viele fachmänniſche 
und ſachliche Rritifen auch von aufgen finde. Nodmals, wir fdeuen 
tein öffentliches Urtheil berufener Rritifer. 
Indem id diefen Vorſchlag der demnadft in Philadelphia tagenden 


Verjammlung unterbreite, wünſche ic) nidts dringender, als daf die bet - 


einem Fefte mitwirfenden Chire, refp. deren Auffiihrungen durchaus objets 

tiv und gerecht fritifirt werden. Was aber von einem objeftiven und 

gerechten Rritifer erwartet werden mug, fei nod) furg bier erdrtert. 
I. An einen ftreng objeftiven Rritifer miiffen folgende Anforderungen 
geftellt werden. 

a. Er mug iiber die Liturgifden und techniſchen Vorſchriften 
Pre auf Kirdenmufit und deren Auffiihrung vollftindig unters 
richtet fein. 

b. Gr muß inSbefondere über die zur Auffiihrung fommenden Stiide 
unterrichtet fein, d. h. er mug vor der Aufführung die betreffenden 
Partituren gründlich ftudirt haben. Urtheilsfähigkeit ohne vorher⸗ 
gehendes Studium der Bartitur ift nur bei einem feltenen Grade wahr⸗ 
haft genialer mufifalifher Segabung angunehmen. 

c. Er muß fich über feine rein fubjectiven, von den feftgefegten Regeln 
einer guten Aufführung abweidenden Anſichten hinwegiegen lönnen. 

d. Gr muß Dirigenten und Singer unbebelligt lafjen und fic ftreng aw 
die Sache halten, in anderen Worten: Er mug das Gefungene und 
den Gejang, nicht die Singenden fritifiren. _ Das Legtere fann und 
darf fiiglid) nur mündlich geſchehen. (Vergl. Musica sacra, 1. c.) 
IL. Goll ferner die Kritik gerecht fein, d. h. foll fie aud) den Umſtän⸗ 

den, die manches in einem gang anderen Lichte erſcheinen laſſen, gebithrend 

Rechnung tragen, fo muß der Kritifer noch folgendes berückſichtigen: 


a. Gr muß die Leiftungsfahigteit der Chore fennen und wiffen, welder 


Fortfdritt man von einem Chore, der 1, 2,5, 10 Fabre oder nod 
linger geübt hat, erwarten darf. 


b. Er mug das ju Gebote ftehende Stimmmaterial beriidfidtigen; nicht 


jede Stimme ift gleid) bildungsfäh 


c. Gr mug, last but not least, die Mewahl der zur Aufführung kom— 


menden Stücke berückſichtigen. Dan könnte hier einwenden: „Die 
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der Stücke fteht aber dod) in der Macht des Dirigenten.” Gang rect. 
Gleichwohl ift ein Mißgriff in diefer Begiehung, meine ich, wohl gu 
entſchuldigen, da nicht falſche erage einer Rompofition fo ſehr, 
als etwas nnbindiger (sit verbo venia) Gifer dazu Veranlaſſung ge- 
geben haben könnte. 

Vorliegende Puntie finnten des Weiteren erirtert und befonders 
durch Vorfiihrung des Contrariums, eines fubjectiven und rückſichtsloſen 
Rritifers, erflart werden. Indeß, fo lurz fie aud) gefakt find, fo wird 
doch der Lefer leicht ihren Sinn erfennen und gewiß aud) die Nothwen- 
digteit ihrer Befolgung anerfennen. Mit der Vorfiihrung des Contra- 
riums dürfte aud) füglich gewartet werden, bis fich mal wieder ein ſolches 
auffpielt. ©. Beer. 


(Gar oft laſſen fich felbft „Kritiler“ durch die giinftige Wirtung der 
griperen Siingerabl und des befferen Stimmmateriales über die wirt- 
liden techniſchen Leiftungen eines Chores täuſchen! D. Red.) 


— — — 


Cãcilianiſche Gartenarbeiten im April und Mai. 


Verſetze die Pſalmen und Hymnen aus den alten Töpfen in römiſchen 
Ton. Veredle die Refponforien nach Anleitung der offiziellen Bücher. 
Beſchneide weder Gloria nod) Credo. 

Schaue feifig nad) der Orgel, damit nidt die Mlaraftiirme in den Mai 
hinübertoben. Yaffe andächtige Pianoliifte urd) den Chor ziehen. Schütze 
die Cantatrix sopranista und andere zarte Gewächſe gegen theatraliſche 
Windridtungen und detonirende —— Binde die ſich 
öffnenden Augen feſt an den Taktſtock. Klopfe öfters auf den Buſch 
gegen das Spatzengezwitſcher. Schärfe dein Auge an der friſchen Luft 
des kirchlichen Geiftes, damit du nicht Ave maris stella fiir ein Pfingſt⸗ 
Offertorium anſiehſt. 

Leſe die Schnirfelraupen von den deutſchen Rirdenliedern. Grabe im 
Muſikſchranke nach Scharteca miserabilis, Aria sentimentalis uud 
anderen fchadliden Larven. Stelle Sdlingen gegen Schuhu, Krähen, 
Schleiſerfink, Piepmeier und Käuzlein. Unartige Wildreijer in der 
Baumſchule behandle mit der Zaunjcheere. 

Site Sommerflor fiir den Fronleicnamstag. Lak jedod) die Sonne 
deiners Eifers nicht überheiß ſcheinen, fonft geht fie im Suni wieder in 
das Zeichen des Krebjes. Menge unter den leichten Gandboden den 
frudtbaren Grund der Liebe gum hl. Dienſte Gottes. 

Zieht ſchwarzes Gewölk herauf, fo habe doc fröhlichen Frithlings- 
muth und denfe: Um in Freuden gu ernten, mug man fien in Thränen! 
Die Wurgel ift bitter, die Frudt aber fiif! (Sendbote der Hl. Cacilia.) 


ON PURITY IN MUSICAL ART. 
( Continued.) 
On a careful judging of great masters’ works. 


Whilst, for this reason, I verily believe that Handel’s oratorios, 
if not given in a church, nor again in a theatre, but in a good hall, 
with a not too numerous body of singers, and with an efficient 
piano accompaniment, would come out far more impressively 
than if supported by a bad orchestra; at the same time, I am free 
to confess that a clear and full instrumental accompaniment, such 
as was employed under Handel’s own direction, must enhance 
two-fold the splendor of his oratorios. But, in speaking of a piano 
accompaniment, I am supposing that a player is not a blunderer, 
that he does not strum through his part, or lose sight of his 
Voices, or try to create a sensation by rapid fingering, but has, on 
the contrary, so to speak, all the voices in his ten fingers, supports 
them wherever they falter, and occupies his right hand with the 
full tones of the middle octaves as much as possible, always 
endeavoring, by giving the chords fully, to make it readily felt to 
what key a particular passage belongs. For this last reason I 
much dislike the pianoforte arrangements which have come into 
such favor. For the high notes, which sound full and melodious 
with strings and wind instruments, become in the same octave on 
the keys a miserable jingle; besides which these arrangements 
prevent a close attention to the full score, without which no good 
can be achieved. Had Handel foreseen the possibility of his “‘ Mes- 
siah” being rendered without full organ and instrumental accom- 
paniment, and merely with the pianoforte, and had he himself 
written a special accompaniment for this purpose, it would cer- 





tainly have been something quite different from Schwenck’s over- 
pooh rag arrangement, much as we may recognize his exemplary 
ity. 

However highly we may value and extol the orchestra, we must 
never go so far as to connive at the offence so common of late, of 
utterly disregarding the voices in Church music, and allowing an 
extravagant and meddlesome predominance to the instrumental 
accompaniment. I shall not now instance living German compo- 
sers, for that might be considered personal; T shall only mention 
a foreigner of the — day, and of much genius, whom my 
thoughts are not likely to reach—Cherubini. Examine his sacred 
publications, and a little reflection will at once show that the 
orchestral accompaniments conflict with the vocal parts. 
great name as an opera-writer has hitherto blinded his undiscern- 
ing admirers to his shortcomings in Church music; although he 
himself would hardly set much value on those works, and would 
much more likely complain of having been the victim of the 
miserable Parisian taste. For he is the very man who promoted 
the recent publication of old Italian works, and especially of Mar- 
cello’s great Psalm-book; and I am assured that he always has 
Palestrina by his side. Moreover, following the example of the 
great old masters, he has set the Creed for eight voices, filling a 
whole folio, and containing some incomparable pieces, but never 
handed to the printer, because the gay Parisian world did not 
appreciate it, and was not worthy of it, and the whole of this 
fine work is laid out for four voices only. 

[Norz.—Our final judgment with regard to instrumental Church 
musie, we will now condense in the following observations. From 
the day when Church compositions confine themselves to their 
legitimate grounds of the polyphone style, instruments may be 
employed, but no instrumental music in the modern acceptation 
of the term; for in the instrumental music of the present day, 
i.e., of Haydn, Mozart, Beethoven, Rossini, Mercadante,. and a 
multitude of composers whose works are objectionable even from 
a point of view of mere musical art—moods and delineations 
appear the most unrestrained in to rhythm, melody and 
harmony that, from what we have said, are absolutely incompatible 
with the sacred liturgy of the Catholic Church. The gradual 
crowding out of the vocal part beyond the strictest limits of the 
sublime and solemn style, is to a great extent owing to the instru- 
mental complement not treated to serve an end, but to domineer 
as a master. We re-assert: The instrumental music, both in its 
wind and string media, emancipated as it is from prescribed laws 
and called modern, can under no circumstances allied to the 
severe *— style of Catholic Church music. In former 
times, polyphone choruses performed without the Church, in con- 
cert halls, theatres, etc., were assisted by instruments that played 
merely the vocal parts—the structure of these compositions were 
essentially like those of a religious character—selected in such a 
way as to heighten the coloring. In this sense the decree of 
Benedict XIV. is to be taken. Weak choirs may stand in need of 
such assistance, well organized ones of well sustained parts never 
felt the want of it. Morever, the human voice in its simplicity, 
bespeaking an humble heart and prostrate before God’s throne, 
will be the most proper and adequate medium of expressing 
prayer and thanksgiving. | 

It is undeniable that in one way an immense deal is being done 
for music in Germany at the present time—infinitely more than 
in Italy, the land of so many immortal composers. In other words, 
we are mere — burning zeal to —— acer oy and those 
who are thorough adepts in —— e hands and intertwining 
the fingers, even —* bodily and mental health to compass im- 
possibilities. Thus it is that those who have attained a certain 
amount of execution are often very irritable and capricious, ion- 
ately extolling the merits of their favourite pieces, but wholly in- 
competent to form intelligent judgment upon a composition’s in- 
trinsic worth. Such is ever the case when the essence of a thing 
is lost sight of; and yet how easily might the right path be found. 
In music it can be of no concern to us to stand gaping at a player's 
fingers, or to see trashy pieces wonderfully ela 3 but it is the 
ooo think  onahi'sohie-elioommell without regard to what mechanical 
difficulties —. be in —** — * 

It is, excusable in peri ic y 
saseah giann 4 thielictinniscated to 5 ag ontaide of which they 
are capable and nothing less, because the public would, asa rule, 
pe-dancer stand on his head than ‘should 
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attempt to set before them patterns of form by graceful and easy 
movements. But it grieves one to the heart that on all sides time, 
“money, and health should be flung away for the sake of acquiring 
what is without value or meaning; and from a constant strain- 
ing after startling effects, the art of rendering simple pieces with 
passion, tenderness, and good phrasing, should almost utterly 
rish. The music now in vogue possesses no kind of moral in- 
uence whatever, unless it be the encouragement of vanity, and of 
addiction to dancing and There is only this consolation, 
that when the years of childishness and pleasure-seeking are 
these tours-de-force are usually given up, and those 
who were so fortunate as to learn in their youth soothing, delight- 
some, and elevating melodies, retain for them, even in extreme old 
age, the liveliest interest. The present condition of things may 
enable us to understand the lamentations of Greek authors over 
the injurious effects of their later music; and well might one wish 
to return to the schools of which Aristophanes us in the 
“Clouds,” that the boys there were ta ht to sing the songs of 
their forefathers slowly and soberly, and that they got some 
raps if they attempted to embellish them by flourishes. The mis- 
e of overdoing things is certainly more prevalent in our time 
than it was in that of our fore-fathers. For our instruments are 
much more various, and each one has properties ining to it- 
self, and not to others. Yet nothing is considered to be beyond 
an instrument’s reach, and players seem fondest of being heard 
when their instruments outstep their respective provinces, or show 
their weakest points. The Jew’s harp and nch horn must 
needs execute light runs, like a violin; the violin copies the - 
erty of the piano-forte; the trumpet must be tender tke the fate; 
J the venerable cumbrous double-bass has lately tried to imi- 
tate the graceful turns of every sort of instrument. 


P. Mohr's ,,Cacilia’’, neueſte Auflage. 


P. Mohr ſchreibt mir über die ſoeben erſchienene vierzehnte Auflage 
ſeiner Cäcilia“ Folgendes: 

Sie begreifen, mein lieber, guter Freund, wie ſchwer es bei einem 
folden Buche dem Autor wird, allen Wünſchen aud nur einigermagen 
gerecht gu werden. Immer wieder wurde verlangt, id follte bei den 
eingelnen Vefpern nicht bloß die Pſalmen, fondern aud) die treffenden 
Pjalmtine und Finalen angeben. Antwortete ich darauf, daß dann fiir 
die Vefperhymnen fein Raum mehr bliebe, fo erwiderte man, die Angabe 
der Pfalmtine und Finalen vermiffe man mehr als die Hymnen, weil fie 
eben fiir alle von Mugen fei; die ape eigneten fic) weniger fiir den 
Vollsgeſang und Hatten darum nicht foviel Recht auf die Aufnahme ins 
Bud. Es fiime dagu, dak die Weife, in welder ich die Hymnen bisher 
in der ,Ciicilia” mitgetheilt, ja dod nicht ausreichte, weil die Strophen 
wat To untergejegt waren, bei manden Hymnen die Melodie 
ebite u. ſ. w. 

Dieß ift der Grund gewejen, dag ich die bigher nur mangelhaft mit- 
getheilten Hymnen —— ließ, und dafür jene Sachen ins Buch auf⸗ 
nahm, welche allgemeineres ——— hatten. 

Damit nun aber jene, welche die Veſperhymnen vom Voll oder von der 
Schuljugend fingen laſſen wollen und können, nicht gu einem befonderen 
Buche greifen miiffen, erſcheinen jene Hymnen demnachft in einem befon- 
dern Heftchen, welches den Titel fiihrt: „Veſperhymnen fiir die Sonn⸗ 
und Fefttage des Kirchenjahres, nach den Choralbüchern Rom’s, heraus- 
gegeben von J. Mohr.“ Es fann diejes Heftchen der ,Cacilia” und dem 
wLaffet uns beten* beigebunden werden, ohne dag defwegen diefe beiden 
BDiicher ihr handliches Format verlieren. 

Mit der vierzehnten —* der „Cäcilia“ iſt dann and) die Redaktion 
der Texte und Melodien der Lieder abgefdlojjen, fo daß in Zukunft feine 
Veradnderungen mehr vorgenommen werden. Dasfelbe gilt von der in- 

wiſchen erjdienenen zwanzigſten Auflage des ,Cantate”. Aud) dieſes 

üchlein bleibt, wie es nun vorliegt.“..... 


Beridgte. 


Beridt des St. Cicilien: Pereins an der St. Jakobs Rirde, 
Baltimore, Wd. 


Seit unferm legten Bericht wurden neu eingedbt : 
I. Meffen: Inhon. 8. Luciae, 8. Raphaelis, 


de Immaculata, von Mettenleiter, Aeterna Christi munera, von Paleftrina. — 
Ghoralmefjen : in Dom. Adv. et Quadrag., in duplicibus, in solemnibus, de 


IL Offertorien: Ave Maria, Groce, Greith und Molitor, Lauda Jerusalem, 
von Witt. In virtute tua, von Haller, Justus, von Haller, Veritas mea (Mijc.), 
von Singenberger, Laetentur coeli, yon Witt, Tui sunt, von Hermesdorff, Terra 
tremuit, yon Witt, Confirma hoc, von Piel, Sacerdotes, von Sdhaller. 


Ill. Motetten, SGegenSgefange: Cor dulce, von Singenberger, Ecce 
Sacerdos, von Witt, Miserere, de Profundis, Magnificat, von Ett und Witt, 
Pange » Tantum ergo: Choral, u. Birkler, Sditty, Witt, Santner, Singen⸗ 
berger, Haller, Keller, Jung, O Salutaris, von Wtanger, Jesu dulcis, von Singen- 
berger, Adoro te, von Ett, Sacris Solemniis, von Haller, Panis angelicus, von 
Stehle, Veni Creator, von Singenberger, Ett, Witt, Raim, Shitty, Alma Redemp- 
toris, von Rampis, Ave Regina, Regina coeli, Salve Regina, Choral, Popule 
meus, von Vittoria. ° 


Beim Hodamte werden die treffenden Wechſelgeſänge aus bem römiſchen Graduale 
genommen. Die Vesper mit den Antiphonen, Pſalmen, Hymnen, aus dem offiz- 
BVesperale, Vom Knabenchor wurden aufgefiihrt: 5 Choralmeffen, 4 Chorallitaneien, 
Segensgefange 2c. nach Ett, Witt, Mohr, Singenberger, und Keller; ferner das 
AT choraliter, nebſt Gefangen aus Mobhr’s Cacilia. 

altimore, Mb., Feb. 16. 1882, H. Bees, Divigent. 


Cleveland, 0., St. Procop's, February 19, 1882. 
Honored Prof. Singenberger. My dear Sir! Since November lastI have 
practised and performed with my p75. the following pieces: 


1 and 2. Benedictus and Agnus from Missa “St. Caecilia” by Kaim. 3. Kyrie 
from Missa ‘‘Stabat mater” by Singenberger. 4 and 5. Credo IIL. Asperges 
from Ord.Missae. 6. Ave Maria, by Molitor. 7. Ave Regina, by R. H.von Mal. 
deghem. 8, 9, 10 and 11.‘‘Ave maris stella’, Lucis creator,Creator Alme, and 
Magnificat by Singenberger. 12. Silentio et devotione, by Braun. 13. Adeste 
fidelis, according to the commonairand harmony. My singers have, as to 
choir duties, worked diligently and faithfully, and I am perfectly satisfied 
with their progress, considering only a semi-year’s practice. For this year 
we have subscribed for five copies of the ‘‘Caecilia.’ 

Very respectfully, 


M, L. Nzemuers, Teacher and Organist. 


St. Francis is, 

Ym Lehrerfeminar neu geübt: 8 

Missa in hon. 8. Ambrosii, von Neckes, Stabat mater, harm. Choral, Adoramus, 
von Mettenleiter und Fr. Rofelli (16. Yahrh.), Tantum ergo, von Witt und 
eller, O Salutaris, von Piſari (1725—1778}, Stabat mater, von Witt, 6 Marien⸗ 
lieder von Nefes, In memoriam passionis, von Braun, O Du hochhl. Kreuze, alte 
Melodie harm. von J. S. Veritas mea, von Witt; Te Joseph, von Ett. 
Gingenberger, Prof. 


Recenſionen. 


1) Cantus sacnt. ad. IL Nocturnum Tridui sacri a Joanne Die- 
bold, op. 15. Bei Herder, Freiburg, St. Louis, München, 
Stragburg. 

Der 1. Theil, op. 15a, enthalt 9Refp onforicn fir die hl. Charwode fir 

4h. gemijdten Chor, nad alten —— in Partitur gebradt und mit 

Voriragsbejtimmungen verjehen ; Der IL. Theil, op. 15b, bietet 3 Qamenta= 

tionen (die 3. fiir jeden Zag) fir 4ſt. Männerchor. Der ILL. Theil op. 15e, 

diefelben fix Aſt. gemifdten Shor, dod nicht in blofem Arrangement. — 

Nach meinem Dafiirhalten die werthvollfte Publifation de tüchtigen Autors! Wäh— 

tend die 9 Refponjorien wahre Perlen aus dem reichen Schage der alten Meifter, mit 

den faft zu forgfaltigen Tempo: und Dynamif-Begeichnungen eine feyr willfommene 

Gabe find, gebiren Diebold’s Lamentationen gu den fchdnften und wirkſamſten, und 

ich empfeble diejelben den Mannerddren und gemifdjten Chören auf’s Warmfte. 


2) Caecilia, fathol. Gejang- und Gebetbud von Joſ. Mohr. 
14. Auflage. Fr. Puftet und Co., New-York. 
Gin lang erſehnter Troft ift die Verfiderung des B er8, daß diefe 14, 
der 22 nun ta Muecite tia eee Sletben 
foll! So lobenswerth gewif Berbefferungen find, fo werden erfah 
gama fortwãhrende Aenderungen, Vermehrungen 2c., gumal bei einem fiir 
affe beftimmten Buche laftig und ärgerlich. Man denfe ſich den armen aniften, 


deffen Sanger verfchiedene Ausgaben der Caeeilia haben ; er beftimmt eine Nummer - 


— aber fiehe, unter denfelben Nummern finden fich in den verſchiedenen Ausgaben 
verſchiedene Lieder, oder wenn gleiche, oft mit ftellenweifen Verſchiedenheiten in 
Text oder Melodie 2c.! Darum iſt's ein Tr o ft, dak die Menderungen nun ibren 
er Trot infofern, al8 


—** efunden, — allerdings fiir Biele ein gerin 

dieje 1 uflage eine gang andere Cintheilung erhalten bat; fie — mit den 

pes * g 4 J angen (4€horaimefjen,) Refponforien, Asperges, Vidi aquam, 5 
eutſche 


ngmejfen, re eine bon den früheren gang verfcbiedene); dann folgen die 
VesSpernund dieComplet; dabei wurde bei den Bjalmtinen die 


Notiz von P. Mohr, in diefer Nummer. Bei den nun fommenden Kir dhe nties 


Wer No. 410 dDeut{d fingen will, nehme d ext von Mo, 411. Fir 
Begrab nif {fe mare eS febr rathjam gewefen, a 1 1 e Gefange, die von der rom. 
Liturgie *** find, gu drucken, da gerade in Amerila dieſelben iobenswerth benuhzt 
werden! allen Vollkommenheiten, welche dieſe Ausgabe ſehr 





is, S. Francisci (op. 8b.), fammt: 


nm, B. M. V.de Perp. Suoo. v. Jaſpers; 


lich von Witt. Meffe in C v. Schweiger ; in 


angegeben, aberdieVesperhymmen fielenan 8; ih verweife auf diebetr. . 
bern finden fich manche neue, einige alte fielen *8 ober erlitten Veraͤnderungen. 
en bie 


wogu im Sntereffe ber Singenden, wenn and) nicht des Organiften, — fider die Ser: ; 
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meidung von Transpofitionen mit mehr als et ner Vorzeichnung gu rechnen ift, — 

wird Jedermann, der gugleich noch die friberen Ausgaben beni mu §, vor An⸗ 

fchaffung diefer neuen etwas zurückſchrecken, wenn die Verlagshandlung die erfteren 
nicht in Umtauſch guriidnimmt. Dieſe Bemerfungen begiehen fich auf bie praktiſche 

Verwendbarleit des Buches, ohne deſſen inneren gediegenen Gehalt und Werth auch 

nur ein Jota zu alteriren. 

3) Aus dem Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig habe ich an neuen 
Orgelwerken zu verzeichnen: 

1)10 Orgelſtücke verſchiedenen Charakters und 2 

Choralvorſpiele von Mt. Brofig. Op. 52. 

2)21 Vorfpiele gu Predigtliedern, von M. Broſig. 
Op. 86. 

3) Fantafie fir die Orgel, von M. Brofig. Op. 53. 

4)Praludiumund Suge in a-moll. von Y%. Be der. Op. 21. 

5) Friiblingsphantafie, von G. Flitgel. Op. 85. 

8)Adagio für Orgel, Horn-Quartett und Harfe, 

von G. Flitgel. Op. 86. 

Wabhrend die zwei erſtgenannten Werke kuͤrzere und leidhtere, allgemein verwendbare 
Tonfawe enthalten, find die 4 legteren fir RKirden-Concerte, Orgelpriifungen 2. bee 
rechnet. Alle aber find ausgezeichnete Urbeiten und fehr empfehlenSwerth! Die No⸗ 
tirung auf 3 Syftemen erleichtert die Ueberfidht und das Verſtändniß fer; die Aus: 
flattung ift nobel, der Preis ſehr billig. 

Gn demfelben Verlage erfdien: 

4) “ae der Muſikgeſchichte, von B. Rothe. 

uylaqe. 

Die 2. Auflage wurde fohon in der Caecilia 1878 eingehend befproden und 
warm empfoblen. In der nun vorliegenden, fchin ausgeftatteten 3. Auflage wurden 
befonderS die Abſchnitte fiber das deutſche Rirchenlied und über Orgelbau vermebrt, 
manches andere verbeffert, fowie eine Reihe von Vilbniffen der bedeutendften Ton⸗ 
tinftler (barunter aud) Rev. Dr. Fr. Witt) in Holzſchnitt nad Zeidnungen von A, 

“Neumann und A. beigefiigt. 

5) Flluftrirte Muſikgeſchichte. Die Entwidlung der Tone 
funft aué fritheften Anfängen bis auf die Gegenwart, von E. Na u- 
mann, k. Prof. und Hoffirdenmufit-Direttor. Verlag von W. 
Spemann in Stuttgart. 

Bis jegt erfcbienen 13 Lieferungen dieſes —— und als illuftrirte Dtu- 
ſikgeſchichte in feiner Art eingig daftehenden Werfes. Ich werde fpater Gelegenheit 
— — zurückzukommen. Vorlaufig empfeble id) es allen Mufiffreunden 
eindringlich. 

6. Von W. Mickler, Dirigent an der Kathedrale in 
Milwaukee, Wis., 

erſchien bei W. Rohlfing & Co. in Milwaukee ein “Ave”. ria” fiir Sopran, Alt 

und vier Diannerftimmen, in modernem Style. Die Con.yofition ift leicht und recht 

wirffam, wenn auch ftellenweije iberweich. Den Titel Offertorium traigt jedoch die 

Compofition mit Unredt; denn der liturgiſche Text des Offertorium heißt nur: 

‘‘ Ave Maria, gratia plena, Dominus tecum, benedicta tu in mulieribus, et 

benedictus fructus ventris tui.” 3 Singenberger, Prof. 


Dritte 


Verſchiedenes. 


1. Am 2. Februar, Maria Lichtmeß, ſtarb in Freiburg i. B. Rev. J. Schwei— 
er, Domprabendar und Domkapellmeiſter, im Alter von 51 Jahren, nach mehr als 
3 jabrigen Leiden und 5 wichentlicher ſchwerer Krantheit. „J. S hweitger war 
eboren den 19, Marg 1831, gu Walldiirn am Odenwalde, genoß fchon frühzeitig quten 


i 


Rufitunterricht, der. wabrend feiner Studienjabre gu Mannheim durch den Einfluß 
feines Obeims, eines Hofmufiters am dortigen Theater, ſehr gefördert wurde. m 
Studium der Theologie fich widmend, lief er die Muſik keineswegs bei Seite, 


ondern 
war ſehr thätig durch Griindung von Muſikvereinen, Veranſtaltun net be 
Produftionen und Compofition verſchiedener Sachen, als Alumnus jchrieb er für's 
erzbiſchöfliche Convilt in Freiburg Meſſen, Motetten 2c. Yn Anfehung feiner mufita- 
lifchen Tichtigteit wurde er nach der Priefterweihe 1855 fogleich als Cooperator an die 
Metropolitantircde. berufen mit der Verpflichtung, dem Domfapellmeifter Lu hilf⸗ 
reich zur Seite gu ſiehen. 1857 begab Schweiger ſich nach Muͤnchen, um im Contra⸗ 
punkt und Orgelſpiel weitere Studien gu machen; insbeſondere fand er dort an dem 
k. Confervator Jul. Maier einen trefflichen Lebrer und Rathgeber, welcher ihm bie 
Shake der k. Bibliothel erſchloß und ihn in die Meifterwerke der Alten einfihrte. Bu 
qleichem Swede ging er 1859 nad) Paris, wo er neben Contrapuntt und Fuge aud 
den Choral ftudirte. 1860 ward er nach feiner Rückkehr gum erzbiſchöflichen Orgelbau- 
infpeftor ernannt. Neben dem 1866 von ihm begriindeten grofartigen Diufifvereine 
eroffnete er 1868 cine Fird lide Muſikſchule gur Heranbilbung von Orga- 
niften und an gan Ws Obwohl der hiheren Compoſition vollftindig Meifter, 
glaubte er doc, mit leicht ausfihrbaren Werken bejonders die Landfirchen ⸗ 
en, an das Vorhandene anknuüpfen und fo allmälig zum —* überleiten gu 
ollen.“ (R. L.) Die im Drucke erſchienenen Werke find ſ. Z. ſämmtlich in der ,, Cacilia” 
beſprochen und faft alle febr empfoblen worden. Seine Orgelbegleitung gu dem 
Manuale (fiehe Regenfionen, in lester Nummer), erſchien als fein lewtes, — 
nach meiner Meinung fein be ftes und vérdienftvollftes Werf. R. J. P. 

2 Yn Salgbu arb am 26. Sanuar B. Petrus Ginger. Gr 
war geboren ben 18. Sult 1810 in Hajelgehr, Diözeſe Brixen, trat in den dreißiger 
Jahren in den ag seer und wurde Dann gu Salgburg PBrov.-Definitor, 
Rovizenmeifter und Organift. Von Jugend auf in der Muſik gebildet, pfiegte er die⸗ 


= 





31 
aber ei inter ung liegend ade - Zu einer taͤgl den 
—— 


ein 
verbunden mit einem Aolodikon oder fel re von vielen Regiftern, worauf er 
mebrere Ynftrumente giemlid) taͤuſchend nachahmen fonnte. Dies Inftrument baute 
ex felbft, und wenn aud) in neuefter Zeit durch reich regiftrirte Harmoniums feine 
Erfindung iberholt gu fein ſcheint, fo bletht ihm der doch Rum, ein joldes Inſtrumeni 
uerft gebaut gu haben, wobet aud) noc) die Schinbheit feiner Zungenftimmen und feine 

pielweife vortheilbaft gu betonen ift. — R. I. P. 

3. Allen Freunden der ,Gaecilia” wird es angenehm fein gu erfabren, 
daß wir feit Beginn des Jabrganges einen Suwads von nahezu 200 neuen Abonnens 
ten gu vergeidjnen haben. Vivant sequentes ! — 

4, ,Die gripte O rgel der Welt befindet ſich in ber Alberthalle in London mit der 
Regiftergahl 120; dann folgen der —* nach die Orgel in der St. Cone Set in 
Liverpool mit 100 Regiftern; Dom gu Ulm (die gripte in Deutſchland) 
Nicolaifirde gu Leipzig (die grdfite Orgel Sachfens) 85 Regifter; Dom zu Schwert 
85—86 Negifter; Wiarientirde gu Libecé 81 Regifter; Dom ju Magdeburg einige 80 
Regifter; Muſikhalle gu Bolton einige 80 Regifter (deutſchen U— puna; Dom yu 
Merjeburg 79 Regifter; Paulstirde gu Frankfurt a. Mt. 74 Regifter; Kirche gu Harz 
lem einige 70 Regifter. Aehnlich grok wie die letziere find die Orgeln in der ⸗ 
kirche und Katharinenkirche & Samoury in der Marienkirche gu Roſtock, in der 
Hauptkirche gu Hirſchberg in Scblefien, in der Pertrifirdhe gu Girlig; im Dom gu Frei- 
burg (Schweiz) 77 Regijter. Orgeln von 40—60 Regi gibt e8 ſehr viele. Su 
den beften gesren die Orgeln in der Paulinerkirche gu Leipzig, im Dom gu Freiberg, 
in der gr. Kirche gu Ofchag, in der Marienfirde gu Swidau, in der Johannislirde gu 
Bittau, in der Haupttirde gu Schneeberg, ferner die Orgeln in der tirche, in der 
katholiſchen Hofkirche und in der Frauentfirche gu Dresden. Was die Schönheit des 
Tones betrifft, jo fonnen legtere mit allen Orgelwerfen der Welt rivalifiren.” So 
die N. Zeitſchrift f. Muſikl. Hiegu bemerlt die Red., daß die Rieſen⸗Orgeln in Sud⸗ 
deutſchland 3. B. in Weingarten (Wiirttemberg), dann in St. Gallen, Lugern 2c. 
nicht berückſichtigt find. 

5. Von der Gefammtausgabe ber Werke Paleftrina’s durch Hw. Gr. Haberl, i 
der XII. Band (Meffen) erſchienen. * a 

6. Die Firma Breitlopf und Hartel iſt bereit, auc bas Magnum opus 
musicum von Orlando di Lasso bi8 zum Jahre 1894 (bem 300. Sabre 
nach dem Tobe des Meifters) in circa 8 bis 10 Banden von gleidher Ausftattung wie 
Baleftrina’s Werke im Subjeriptionspreife von 10 M. pro Band (12 M. in ftylvollem 
Ginband) gu publigiren, wenn fic) 300 Abnehmer finden. Möchten ſich recht Biele fiir 
das Unternehmen das in 10 Jahren nicht tiber 100 M. Auslagen verurjacht und einen 
Schatz von 516 zwei⸗ bis zwölfſtimmigen Motetten an's Tageslicht bringt, interefft- 
ten, und bi8 längſtens Juni durd Zujendung von Subjeriptionen gur Ausfih- 
rung Ddeffelben behilflich fein. 

enauere Aufſchlüſſe ſiehe im Caciltenfalender 1882 Regensburg Puftet, S. VIL 
deS Vorwortes. Die Subjcription abdreffire man an Rev. F. X. Haberl, Domfapell- 
meifter in Regensburg (Vaiern), der die Redaltion diefes Werkes Abernommen. 

7, Oberhoffer’s Orgelſchule ift aud in franzöſiſcher Sprache er- 


ienen. 

Th. Kewitſch ift von der ‘Academia di Santa Caccilia” mit dem Titel Maestro 
compositore gu ihrem Socio ordinario (orbentl. Dtitglied) ernannt worden. — 

9 Bäumker's „Zur Gefhidte der Tonkünſt,“ in No. 1 der Cacilian. 
J. febr empfoblen, foftet 65 Cts. netto, bet B. Herder, St. Louis, Mo. 

10, Rev. Fr. Battlogg, bisher Frühmeſſer in Gafdurn, ift als Expositus 
nad Gurtis (Vorarlberg) gefommen. 

11, Am 4, 5. und 6. September bd. J. findet bie 9. Generalverfamme: 
Tung bed Deutſchen Cacilien-Bereings in Miner in Weft- 
falen ‘att: 

Von meiner Missa ux non. 8. Joannes Barr., fiir 2 oder 3 Stimmen, 
ift nun Die 2. Auflage und aud eine feparate Stimmenausgabe, — 
von meinen IV Marian. Antiphonen, fiir 2 oder 3 Stimmen, ift 
foeben die 3. Wuflage erfdienen. Meine Missa “Adoro” fiir 2 und 


Missa ux non. S. Gari fir 2 oder 3 Stimmen ijt in den Verlag von 
Gr. PBuftet itbergegangen. Von erfterer erfdeint in Kurzem die 3. 
Auflage. 3. Gingenberger. 


Corrigenda. 


Da ich die Sorrectur gu der Beilage von No. 4 der ,,Cacilia” nicht felbft * en 
konnte, blieben folgende unliebe Satzfehler ſtehen, die ich an den betreffenden 
gu eorrigiren bitte: 


p. st Notenlinie 1, foll im vorlegten Takte der IL. Tenor eine Viertelnote as ftatt o 
= 

. 25, Notenlinie 8, foll die vorlegte Note im Bak der Orgelbegleitung es ftatt f jein. 
“ 26, Notenlinie eat 3, pe man im De b flats a. . 
p. 26, Notenlinie 2, Taft 5, mug im Tenor die erſte halbe Note d ſtatt c heißen. 
p. 26, a 7, mug die legte Melodienote bet dem Worte virtutum b ftatt 
a fein. 
p. 27, Notenlinie 1, muß am Schluſſe die Viertelnote (fir ben 5. Vers) c ftatt f fein. 
p. 28, Notenlinie 6, hat der Tenor vie gweite Bershalfte mit des ftatt mit gu 
—— ult tae vorlegten Takte eine Viertelnote b ftatt 
p. 29, Rotenlinie 5, muh die erſte Melodienote bet dem Worte “induit” e ſtatt 


fein. 
p. 29, Rotenlinie 6, gilt die Rote g fiber bem Worte of fiir Tenor und Bah. 
p- 29, Notenlinie 10, foll die vierte Note (a und fis) eine gange Note fein und mit der 
erften Note ber Mediatio (a) eintreten. 


elbe mit Liebe auc) im Orden und fuchte in ihre Tiefen eingudringen. Als Ergebnif | p. 30, Notenlinie It im Tenor bet Beginn ber gweiten Vershalfte die Noted. - 
ae Rn ag te St 
1% ; m a 
Tome and Attorde fie beidaftint, bec 2. bell ein er Ants | p, 90, Seoteatinie 8 fol be viecte Mote () tm Wah unter der Metodienste y eben, 
Intereffe hietende Harmonielehre enthatt 


der 2, Theil eine eigenthimlide, me 
Auch einige —— lieferte ex, welche 








3. Singenberger. 





lees. 
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OS fur ten Monat Mai TH 


werden allen Kirchenchören befonders empfoblen : 


Maien-Griige. 
Zehn Geſänge zur feligiten Jungfrau Maria 
fiir Aſtimmigen gemiſchten Chor, componirt von 
Michael Haller, ‘ 
op. 17a. 


Partitur 0.30. Stimmen 0.15, 
— 
Zwölf Lieder oe Velua(ten Jungfrau 
fir gemiſchten Ghor., op. 17 b., von 


Michael 
Partitur 0.35, 


aller. 
timmen 0.25. 


Cantica 
in honorem B. M. V. ad 2 voces cum Organo, 
composita 
M. Haller. 
Index: 

Litaniae Lauretanae; Sub tuum praesidium; Ave 
Maria; Regina Coeli; Salve Regina; Pange 
lingua; Tantum Ergo. 

Partitur 0.35. Stimmen 0,20. 


Ave Maria, 

For 8. A. T. B., with Organ and Instrumental 
Accompaniment (ad. lib.) by 
CaroLo GrRezITH. 

Complete score, etc., 0.30. 


9 Marienlieder 
für 4 weiblidje Stimmen und Orgel, von 
Greith. 
Preis 0.70. 


Geſänge zu Ehren Unſerer Lieben Frau 
von der Immerwährenden Hilfe, 
für gemiſchten Chor, von 
C. Jaspers. 
Preis 0.30, 


Laudes Marianae, 
Behn Marienliener, 
8 mit deutſchem, 2 mit lateiniſchem und deutſchem Text, 
bad ganye Sab Sake * verwendbar, fir 
» componirt von 
"Gasp ers. 
Partitur 9— Stimmen 0,15. 


Kammerlander, 
Aima Redemptoris, Ave Regina, Regina 
Coeli, Salve Regina, 


fix vierftimmigen ales a 
Partitur und Stimmen 0 


Kewitſch. 
Quatuor Antiphonae de B. M. V., 
für ‘pena 0.20, Chor. 


Vollftindige ige Maiandadt 
in frommen Qiedern 
von 
Zerz Cries, 
nadjgelaffenenes Wer ae 2 or 


, mit Beitragen » 
Roenen, m * * reo 
Ave Verum, von Mozart. 


Mitterer. 


Antiphonae B. M. V., und 2 Hymnen 
für gemiſchten "Chor. 
Partitur und Stimmen 0.30. 


Marianiſche Antiphonen 
‘fir 4, 6 und Sftimmigen Mannerdor, 
componirt von 


. Piel, 
Partitur 0.40. Stimmen 0,30. 


Schenk, 
drei Marienlieder fiir S. A. T. B. und Orgel. 
Partitur und Stimmen 0.35. 


Schulz, 
Die vier Marianiſchen Antiphonen nebſt 


Ave Maria, 
fiir gemifdjten Chor, op. I. 
Partitur 0.55. Stimmen 0,25. 


Singenberger. 
The four Antiphons of the Blessed Virgin, 


for 2 or 3 voices with Organ accompaniment. 
Price 0.30. Per dozen $3.00. 


Haberl. 
Liederroſenkranz gu — d. feligften Jungfrau 
Maria. 


Gine ſchöne, reichhaltige Sammlung lateinifder und 
deutfdjer Marienlieder, das ganze Sabr hindurd) ver- 
wendbar. Mãännerchöre werden beſonders auf die- 
felbe aufmerffam gemacht. 

Partitur geb. $1.20. Stimmen $1.00. 


Haller. 


Lauretanifde Litanei in G-dur 
fiir 4ftimmigen gemifdten Chor. 
Partitur und Stimmen 0.30. 


Haller - 
Litaniae Lauretanae und Pange lingua, 
für gemifdten Shor. op. 11. 
Partitur 0.40. Stimmen 0.30, 
Koller. 
Litaniae Lauretanae in hon. B. M. V., 
fir S. A. T. B. und Orgel. 
Partitur und Stimmen 0.55, 


Lauretanifdhe Litanei 
für 5 gemifchte Stimmen, 
bon 


. Mitterer. 
Partitur 0.40. Stimmen 0.30. 


Moosmair. 


4 QitaneienfirS,A.T.B. und Orgel. 


No. Iu. ILL. Partitur 8 0.45, Stimmen @ 0.20, 
No. Mu. IV. Partitur @ 0.30. Stimmen 


Litanei fiir 2 Stimmen nebjt Orgelbegleitung, 
Partitur und Stimmen 0.45, 


Obersteiner. 


Litany of the Blessed Virgin, 
./ for 8. A. T. B. 





Duett fir Sopran und Alt. 
Preis 0.30, 


Score and voice parts 0.95. 


Piel. 
Qauretanifmde Litanei 
far 4ftimmigen Dtannerdpor. 
Partitur und Stimmen 0.30, 
Diefelbe far gemifdten Chor: 
Partitue und Stimmen 0,40, 


Sdaller. 


Litanei fiir Oberftimmen mit Orgelbegleitung, 
Partitur und Stimmen 0.60, 


Schoepf. 
Litanei in F, op. 77, fiir gem. Chor. 
Partitur 0.20, Stimmen 0,40, 
Litanei in D, op. 78, fiir S. A. T. B. 
Partitur und Stimmen 0,50, 


Lauretanifde Litanei 
für vier Dtinnerftimmen, componirt von 
J. G. E. Steble. 
Partitur 0.40. Stimmen 0,30. 


Stein. 
Leidte Litanei in D 


fiir Dlannerftimmen. 
Partitur 0.50. Stimmen 0,20, 


Litaniae Lauretanae 

ad tres voces aequales et chorum unisono respon- 

dentem Organo vel Harmonio comitante. 
Autore J. B. Trescx. 


Partitur und Stimmen 0,30, 


Witt. 
Lauretanifde Litanei 
fir S. A. T. B., mit Orgelbegleitung, op. 16. 
‘Bartitur 0.30, Stimmen 0.15, 


Partitur 0. * Stimmen 0.20, 


Witt. 
Litanei fiir 5ſtimmigen Chor. 
Partitur und Stimmen 0,40, 


Ww i t t. 
Litanei fiir 6ftimmigen Chor. op. 28. 
Partitur 0.60, Stimmen 0,30. 


Bei Herz Jeſu Andacjten 


find gut verwendbar: 





fiir 8. A. T. B., op. 10, von 
Michael 
Partitur 0.40. 


aller. 
timmen 0,30, 


Singenberger. 
er eju-@efange 
o thd ts dy — 
Partitur geb. $1.60. € 60. Stimmen $1.30, 


Litany 
in honor of the Most Holy Name of Je 
for 2 equal or 4 mixed voices with organ 
accompaniment, composed by 
= * ao ITT. 


Score 0. 30, Police parts 0.15. 





FR. PUSTET & CO., Music Publishers, 52 Barclay St., New York. 
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